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Schöpfergottes verlangt die Teilnahme beeindruckt, für den Glauben eine abge-
ihrem Sinn. „Die kosmische Natur ist als schlossene innkathedrale Z.UuU vermeiden.
naturgesetzlicher Wirkungszusammen- ESs bleibt ® wen1g Kaum für die Bedeutung,

welche die Realitäten des ens dessenhang stumm für die Gegenwart des ‚Ött-
en. Denn LUr der eilne!  enden Per- Sinn besitzen. Man INLLUSS muıt Franzer
pektive macht sich uınter Umständen eın treıten, ob das inngebäude des hristli-
olcher göttlicher Grund der Wirklichkeit chen Glaubens eine Adresse l den Weg-
vernehmbar.” 169 Deshalb I1LLUSS sich mMIe- kreuzungen des Lebens ehalten kann,
mand VO'  5 transreligiösen ınnbıldern 1M WEe') die Machtfragen heutiger Lebens-
Glauben verunsichern lassen und kann den wege die Sprache Cieses Sinns nicht
ratiıonalen Sinn der Schöpfungslehre ohne konstitutiv eingehen. ber muıt den
kommunikative eu Perspektiven, die dieses Buch gerade auf

die trinitarische Lebensform eröffnet, 1e:Diesem Kern ist das Kapitel gewl1d-
met. Es verhandelt die spezielle theologi- sich dieser Diskurs gut führen.

ürzburg Hans-Joachim Sandersche innermittlung aller Realität und stellt
die Grundmetapher des Lebens das SPe-
iıfische Zeichen der christlichen Rede VOoON

Gott, der Irinität. er argumentiert
el konsequent jede Form oder BesprechungenKRevıisiıon eiıner monarchianischen Schöp-
frungstheologie. „ES ist entscheidend, ass Der ingang der Rezensionen kann - gesondert
WITr das Bekenntnis VO'  - Gott als dem betätigt werden. Die Korrekturen werden VO!]  5 der

Redaktion besorgt. Be1l Überschreitung des UmfangesSchöpfer 11UT ber sSe1ın Vater-, Sohn- und ist muiıt Kürzungen rechnen. Nach Erscheinen der
Geistsein erreichen und nicht umgekehrt.” Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die

Verlage wel Belege.Mit der trinitarıschen Struktur Von

heilen, und vollenden kann die
Fülle des Sinns präsentiert werden, die dem
christlichen Bekenntnis Z.U1I Leben im FRAGEN
Zeichen des Schöpfers innewohnt. Damit
lässt sich den Problemen entgehen, welche
frühere chöpfungstheologien sprachlos IVONLE, Die dunkle eıite Gottes. Wıe

Frauen das Böse erfahren. (Theologie der Drittengegenüber jenen Realitäten machten,
denen aum und Zeit, ensch und volu- Welt. Hg. VO!] Missionswissenschaftlichen Insti-
tion SOWI1Ee Geist und Materie verbunden tut Missi10o, Band 27) Herder, reiburg 2000. (224)

art. 21,15/DM 39,80/5 291,-/sFr 35,—.sind.
‚Im Haus des ens ist eın dogmatisch Diese Studie der ekannten Theologin und Or-
zugeschnittenes und apologetisch be- densfrau us Brasilien stellt die deutsche Über-
es Buch. Es argumentiert sowohl setzung ihrer theologischen Dissertation dar, die

1998 der Katholischen Universität VO!]  5 Lou-überzeugend ach außen wider sich auf-
Ösende Sinndeutungen, die Verläss- vain-la-Neuve (Belgien eingereicht wurde und

1999 Paris erschien. Es geht bei diesen Überle-ichkeit eines geschöpflichen Lebens her- wIıe Kat]a Heidemanns ihrer Eıin-
vorzuheben, un! mehr och ach innen ührung (9—21) chreibt „die theologische
wider die Abgeschlossenheit e1iınes gelsti- Würde der Erfahrungen VO]  5 Frauen und Män-
geCn Lebens, das einen klaren Standpunkt ern 1mM Hell und unkel des alltäglichen
des aubens mut Fundamentalismus VeIl- Lebens, ınem ell und unkel, dem ott

unfassbarer Weise als Geheimnis des enswechselt. Das gelingt den Passagen über-
gegenwärtig ist‘  77 20)zeugend, denen das Buch die Bedeutung

eiıner heute verständlichen Sprache für die Die konkrete Situation, mıit der Ivone Gebara
durch persönliches Engagment gut vertraut

chöpfungslehre herausstellt. dieser ist, besteht bedrückenden Alltag vieler
SGtärke jeg zugleic) die Not der Argumen- brasilianischer Frauen, ihrem zermürbenden
atıon; S1e  - ist deutlich VONN dem Rahmen Kampf die nötigen ittel Z.UIIN (Über)Leben
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Schöpfergottes verlangt die Teilnahme an 
ihrem Sinn. "Die kosmische Natur ist als 
naturgesetzlicher Wirkungszusammen­
hang ,stumm' für die Gegenwart des Gött­
lichen. Denn nur in der teilnehmenden Per­
spektive macht sich unter Umständen ein 
solcher göttlicher Grund der Wirklichkeit 
vernehmbar." (169 f) Deshalb muss sich nie­
mand von transreligiösen Sinnbildern im 
Glauben verunsichern lassen und kann den 
rationalen Sinn der Schöpfungslehre ohne 
kommunikative Scheu vertreten. 

Diesem Kern ist das fünfte Kapitel gewid­
met. Es verhandelt die spezielle theologi­
sche Sinnermittlung aller Realität und stellt 
die Grundmetapher des Lebens in das spe­
zifische Zeichen der christlichen Rede von 
Gott, der Trinität. Gruber argumentiert 
dabei konsequent gegen jede Form oder 
Revision einer monarchianischen Schöp­
fungstheologie. "Es ist entscheidend, dass 
wir das Bekenntnis von Gott als dem 
Schöpfer nur über sein Vater-, Sohn- und 
Geistsein erreichen und nicht umgekehrt." 
(179) Mit der trinitarischen Struktur von 
heilen, segnen und vollenden kann die 
Fülle des Sinns präsentiert werden, die dem 
christlichen Bekenntnis zum Leben im 
Zeichen des Schöpfers innewohnt. Damit 
lässt sich den Problemen entgehen, welche 
frühere Schöpfungstheologien sprachlos 
gegenüber jenen Realitäten machten, in 
denen Raum und Zeit, Mensch und Evolu­
tion sowie Geist und Materie verbunden 
sind. 

,Im Haus des Lebens' ist ein dogmatisch 
zugeschnittenes und apologetisch be­
stimmtes Buch. Es argumentiert sowohl 
überzeugend nach außen wider sich auf­
lösende Sinndeutungen, um die Verläss­
lichkeit eines geschöpflichen Lebens her­
vorzuheben, und mehr noch nach innen 
wider die Abgeschlossenheit eines geisti­
gen Lebens, das einen klaren Standpunkt 
des Glaubens mit Fundamentalismus ver­
wechselt. Das gelingt in den Passagen über­
zeugend, in denen das Buch die Bedeutung 
einer heute verständlichen Sprache für die 
Schöpfungslehre herausstellt. In dieser 
Stärke liegt zugleich die Not der Argumen­
tation; sie ist deutlich von dem Rahmen 

413 

beeindruckt, für den Glauben eine abge­
schlossene Sinnkathedrale zu vermeiden. 
Es bleibt so wenig Raum für die Bedeutung, 
welche die Realitäten des Lebens für dessen 
Sinn besitzen. Man muss mit Franz Gruber 
streiten, ob das Sinngebäude des christli­
chen Glaubens eine Adresse an den Weg­
kreuzungen des Lebens behalten kann, 
wenn die Machtfragen heutiger Lebens­
wege in die Sprache dieses Sinns nicht 
konstitutiv eingehen. Aber mit den neuen 
Perspektiven, die dieses Buch gerade auf 
die trinitarische Lebensform eröffnet, ließe 
sich dieser Diskurs gut führen. 
Würzburg Hans-Joachim Sander 

Besprechungen 
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
betätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege. 

AKTUELLE FRAGEN 

• GEBARA NONE, Die dunkle Seite Gottes. Wie 
Frauen das Böse erfahren. (Theologie der Dritten 
Welt. Hg. vom Missionswissenschaftlichen Insti­
tut Missio, Band 27) Herder, Freiburg 2000. (224) 
Kart. € 21,15/DM 39,80/5 291,-/sFr 38,-. 

Diese Studie der bekannten Theologin und Or­
densfrau aus Brasilien stellt die deutsche Über­
setzung ihrer theologischen Dissertation dar, die 
1998 an der Katholischen Universität von Lou­
vain-la-Neuve (Belgien) eingereicht wurde und 
1999 in Paris erschien. Es geht bei diesen Überle­
gungen - wie Katja Heidemanns in ihrer Ein­
führung (9-21) schreibt - um "die theologische 
Würde der Erfahrungen von Frauen und Män­
nern im Hell und Dunkel des alltäglichen 
Lebens, einem Hell und Dunkel, in dem Gott in 
unfassbarer Weise als Geheimnis des Lebens 
gegenwärtig ist" (20). 
Die konkrete Situation, mit der Ivone Gebara 
durch ihr persönliches Engagment gut vertraut 
ist, besteht im bedrückenden Alltag vieler 
brasilianischer Frauen, in ihrem zermürbenden 
Kampf um die nötigen Mittel zum (Über)Leben 
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und VOTI Jem ıner diskriminierenden Ollen- IBELWISS  SCHAFTund Identitätszuweisung. Kulturelle TIraditionen,
sSOziale Strukturen und tief 1m Bewusstsein VeI -
ankerte Erwartungen führen wWas das Verhält-
n1Ss VO)  5 Männern und Frauen betrifft ıner a RENDTORFF ROLF, Theologte des en esta-
„biologisierten SOzlalen Konstruktion” 98) Ge- ments. Fın kanonischer Entwurf. Banı Kanonıi-
bara ternıimmt ihrer Studie den Versuch, die sche Grundlegung Neukirchener Verlag, Neukir-
Erfahrung des Bösen, die komplexe Ursachen chen-Vluyn 1999 423,—
hat, ber untrennbar mıit patriarchalen und SEX1S- vielen Vorarbeiten hat bereits Beispieletischen Gesellschaftsnormen zusammenhängt, dafür geliefert, wWwI1e nach seiner Sicht eine 2010-
durch eine „Gender-Analyse” erhellen: „Ich gıe des en Testaments unter inem kanoni-
bemühe mich aufzuzeigen, dass das UrTC| Gen- schen Satz geschrieben werden sollte. Zu nen-
der estimmte Gefüge eiıne Konstruktion der LIEeN ist VOLE allem die Aufsatzsammlung: „Kanon
Unterwerfung historischer Subjekte UrC| Aa1lı- und eologie. Vorarbeiten einer Theologiedere ist, und ‚War nicht aufgrund ihrer des Alten lestaments”, Neukirchen-Vluyn 1991
gesellschaftlichen Klasse, sondern muittels ıner Nun liegt seit einiger eıt der erste Band VOI und
soziokulturellen Konstruktion der Verhältnisse ist natürlich neugler1g, WI1e die konkrete
zwischen Männern und Frauen, zwischen dem Durchführung aussieht. och interessanter ware
Männlichen und dem Weiblichen” (93) 65 jedoch, W die Saumigkeit des Rezensenten
Theologisch relevant wird die VO „Gender”- bereits eine Vorstellung des m Werkes
Begriff inspirierte Gesellschaftsanalyse 1NSso- erlaubt a  e, INUSS Inan ber es gleich
fern, als die religiöse ede und Praxıis immer [)  S SsCch leider auf den systematischen
durch eiıne „symbolische Sinnstiftung” 99) g- Teil noch warten.
prägt ist, der sich kulturelle und sozlale der Einleitung Jegt noch einmal kurz dar,
Beziehungen widerspiegeln. Die „theologische wI1e den ‚kanonischen FEntwurf‘ verste Als
Dekonstruktion” (196), die der Feminiısmus auf-
grund dieser Einsicht unternımmt, besteht

erstes heifßt das natürlich, dass cClie Darstellung
der biblischen Botschaft dem Kanon des en

erster Linie darin, auf die konkreten Erfahrungen Testaments folgt, und ‚War dem Umfang, WI1Ie
VO]  - Frauen Kontext Von Armut und Ausgren- für die reformatorischen Christen festgelegt
ZUN; hören. Von daher erfolgt eine Rekon- ıst. Ein katholischer Leser wird daher die }
struktion der ede VO  - Gott, die nıicht mehr VOIL genannten deuterokanonischen Schriften vermıs-
iner „vorgeblich wissenschaftlichen Sprache der S]  - der Reihenfolge der Bücher folgt wWwel-
Gewißheiten” geleitet ist, sondern die „Zerbrech-
ichkeit der konkreten Existenz” als I0Cus

ters der Anordnung, WIe S1e der jüdischen
Tradition üblich ist; das bedeutet konkret die

theolozicus begreift. Feministische Theologie bra- VO!] christlichen Kanonkonzept muit sSe1-
silianischer Prägung ıner Form der speziellen Ausrichtung auf das Neue esta-
Glaubensreflexion, die konkreten Lebenszu- ment. uch das ist ıne gewichtige Entschei-
ammenhang unterdrückter Frauen die Bedeu- dung, die eıne gewisse Erläuterun nötig hätte,

des Relationalen und Pluralen, Der uch weil die christliche Sicht mehr der weniger aus-
des Nicht-Verstehbaren (vgl 213-214) wahr-
nımmt; das unmittelbar erfahrene Leid wird geblendet wird; gerade S1iE ist ber geschicht-

lich gesehen eın schwieriger Brocken. Als
nicht durch die Vorstellungen des „Gerechten” Schüler VoNn VO]  a} Rad will schliefßlich
und „Iranszendenten” theologisch „erklärt”, zunächst ınmal das Ite lestament selbst SPIEe-sondern seiner analıta: und Leiblichkeit hen lassen; das bedeutet konkret, dass dieser
ernstgenommen. Feministische Theologie bringt erste Band der Theologie erster Linie eiıne
den reten Leiderfahrungen eın größeres Nacherzählung der einzelnen biblischen Bücher
„Schamgefühl” en der drei Hauptteile des hebräischen
Am Ende des Buches Ste. die Überzeugung, Kanons, Jlora, Propheten un: Schriften, ist. Dabei
„dass die Theologie VOTr entscheidenden Ver- ist sich sehr wohl des Problems bewusst, dass
änderungen ste. Cie uSs dem Leben der diese eile eiıne Jange Entstehungsgeschichte
verschiedenen christlichen Gemeinschaften und aben, ber eiıne kanonische Darstellung VeTl-

Ireue den Iränen, den Iräumen und den Jangt ben seiner Ansicht nach, „die Intentionen
Hoffnungen der Menschen vorgeschlagen WeTl- derjenigen ZUuUrFr Geltung kommen lassen, Clıe
den‘  ” Ivone Gebara hat mut ihrer theolo- den Texten ihre jetzige Gestalt gegeben en  L
gisch-phänomenologischen Studie ınen wert- (5. Gleichzeitig wird uch klar, dass ine
vollen und glaubwürdigen Beitrag Z.UT Reflexion christliche Theologie NC einfach bei der Wie-
dieser Hoffnung geleistet. dergabe des theologischen Redens der einzelnen
1INZ Franz Gmaimer-Pranzl!l Bücher und eıle bleiben kann, sondern uch

414 

und vor allem in einer diskriminierenden Rollen­
und Identitätszuweisung. Kulturelle Traditionen, 
soziale Strukturen und tief im Bewusstsein ver­
ankerte Erwartungen führen - was das Verhält­
nis von Männern und Frauen betrifft - zu einer 
"biologisierten sozialen Konstruktion" (98). Ge­
bara unternimmt in ihrer Studie den Versuch, die 
Erfahrung des Bösen, die komplexe Ursachen 
hat, aber untrennbar mit patriarchalen und sexis­
tischen Gesellschaftsnormen zusammenhängt, 
durch eine "Gender-Analyse" zu erhellen: "Ich 
bemühe mich aufzuzeigen, dass das durch Gen­
der bestimmte Gefüge eine Konstruktion der 
Unterwerfung historischer Subjekte durch an­
dere ist, und zwar nicht nur aufgrund ihrer 
gesellschaftlichen Klasse, sondern mittels einer 
soziokulturellen Konstruktion der Verhältnisse 
zwischen Männern und Frauen, zwischen dem 
Männlichen und dem Weiblichen" (93). 
Theologisch relevant wird die - vom "Gender" -
Begriff inspirierte - Gesellschaftsanalyse inso­
fern, als die religiöse Rede und Praxis immer 
durch eine "symbolische Sinnstiftung" (99) ge­
prägt ist, in der sich kulturelle und soziale 
Beziehungen widerspiegeln. Die "theologische 
Dekonstruktion" (196), die der Feminismus auf­
grund dieser Einsicht unternimmt, besteht in 
erster Linie darin, auf die konkreten Erfahrungen 
von Frauen im Kontext von Armut und Ausgren­
zung zu hören. Von daher erfolgt eine Rekon­
struktion der Rede von Gott, die nicht mehr von 
einer "vorgeblich wissenschaftlichen Sprache der 
Gewißheiten" geleitet ist, sondern die "Zerbrech­
lichkeit der konkreten Existenz" (199) als loeus 
theologieus begreift. Feministische Theologie bra­
silianischer Prägung führt zu einer Form der 
Glaubensreflexion, die im konkreten Lebenszu­
sammenhang unterdrückter Frauen die Bedeu­
tung des Relationalen und Pluralen, aber auch 
des Nicht-Verstehbaren (vgl. 213-214) wahr­
nimmt; das unmittelbar erfahrene Leid wird 
nicht durch die Vorstellungen des "Gerechten" 
und "Transzendenten" theologisch "erklärt", 
sondern in seiner Banalität und Leiblichkeit 
ernstgenommen. Feministische Theologie bringt 
den konkreten Leiderfahrungen ein größeres 
"Schamgefühl" (202) entgegen. 
Am Ende des Buches steht die Überzeugung, 
"dass die Theologie vor entscheidenden Ver­
änderungen steht, die ihr aus dem Leben der 
verschiedenen christlichen Gemeinschaften und 
in Treue zu den Tränen, den Träumen und den 
Hoffnungen der Menschen vorgeschlagen wer­
den" (221). Ivone Gebara hat mit ihrer theolo­
gisch-phänomenologischen Studie einen wert­
vollen und glaubwürdigen Beitrag zur Reflexion 
dieser Hoffnung geleistet. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 
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• RENDTORFF ROLF, Theologie des Alten Testa­
ments. Ein kanonischer Entwurf. Band 1: Kanoni­
sche Grundlegung Neukirchener Verlag, Neukir­
chen-Vluyn 1999. (416) Pb. S 423,-. 
In vielen Vorarbeiten hat R. bereits Beispiele 
dafür geliefert, wie nach seiner Sicht eine Theolo­
gie des Alten Testaments unter einem kanoni­
schen Ansatz geschrieben W'\!rden sollte. Zu nen­
nen ist vor allem die Aufsatzsammlung: "Kanon 
und Theologie. Vorarbeiten zu einer Theologie 
des Alten Testaments", Neukirchen-Vluyn 1991. 
Nun liegt seit einiger Zeit der erste Band vor und 
man ist natürlich neugierig, wie die konkrete 
Durchführung aussieht. Noch interessanter wäre 
es jedoch, wenn die Säumigkeit des Rezensenten 
bereits eine Vorstellung des ganzen Werkes 
erlaubt hätte, so muss man aber - um es gleich 
vorweg zu sagen -leider auf den systematischen 
Teil noch warten. 
In der Einleitung legt R. noch einmal kurz dar, 
wie er den ,kanonischen Entwurf' versteht. Als 
erstes heißt das natürlich, dass die Darstellung 
der biblischen Botschaft dem Kanon des Alten 
Testaments folgt, und zwar in dem Umfang, wie 
er für die reformatorischen Christen festgelegt 
ist. Ein katholischer Leser wird daher die so­
genannten deuterokanonischen Schriften vermis­
sen. In der Reihenfolge der Bücher folgt R. wei­
ters der Anordnung, wie sie in der jüdischen 
Tradition üblich ist; das bedeutet konkret die 
Abkehr vom christlichen Kanonkonzept mit sei­
ner speziellen Ausrichtung auf das Neue Testa­
ment. Auch das ist eine gewichtige Entschei­
dung, die eine gewisse Erläuterung nötig hätte, 
weil die christliche Sicht mehr oder weniger aus­
geblendet wird; gerade sie ist aber - geschicht­
lich gesehen - ein schwieriger Brocken. Als 
Schüler von G. von Rad will R. schließlich 
zunächst einmal das Alte Testament selbst spre­
chen lassen; das bedeutet konkret, dass dieser 
erste Band der Theologie in erster Linie eine 
Nacherzählung der einzelnen biblischen Bücher 
im Rahmen der drei Hauptteile des hebräischen 
Kanons, Tora, Propheten und Schriften, ist. Dabei 
ist sich R. sehr wohl des Problems bewusst, dass 
diese Teile eine lange Entstehungsgeschichte 
haben, aber eine kanonische Darstellung ver­
langt eben seiner Ansicht nach, "die Intentionen 
derjenigen zur Geltung kommen zu lassen, die 
den Texten ihre jetzige Gestalt gegeben haben" 
(S. 2). Gleichzeitig wird auch klar, dass eine 
christliche Theologie nicht einfach bei der Wie­
dergabe des theologischen Redens der einzelnen 
Bücher und Teile bleiben kann, sondern auch 


